Inſerate 
werden angenommen 
im Poſen bei der grpedilion 
der Jeilung, Wilhelniſtr. 17, 


Die „Poſener Zeitung“ erſcheint wochentäglich drei Mal, 
anden auf die Sonn: und Feiltage folgenden Tagen ſedoch nur zwei Mal, 
an Sonn- und Beittanen ein Mal: Das Abonnement beträgt viertel 


jährlich 4,50 M. für die Stadt Poſen 
gau Veutſchland. Beſtellungen nehmen a 
der Zeitung ſowie alle Voſtämier des deutſchen Reiches an. 
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Mittwoch, 5. April. 


Inſerate 

werden angenommen 
in den Städten der Provinz 

oſen bei unſeren 

Agenturen, ferner bei 
Annoncen⸗Expeditionen 

Nud. Hoffe, Haaſenllein & Bogler A -G. 
6. C. Daube k Ce., Invalibendauk. 


Verantwortlich für den 
Juſeratentheil: 


Klug 
in Poſen. 


88 die ſechsgeſpaltene Petitzelle oder deren Raum 
in der Morgenansgabe 20 Pf., auf der letzten Seite 
30 Pf., in der Mittagausgabt 25 Pf., an bevorzugter 
Stelle entſprechend höher, werden in der Exvedition für die 
ittagausgabe bis 8 an 1 für die 
Mornenausgabe bis 5 Ahr Rachm. angenommen 


1893 


Amtliches. 


Berlin, 4. April. Reichsbank⸗Direltor Hartung iſt zum Geh. 
Ober⸗Finanzrath ernannt, dem Konſiſtorlal⸗Präſidenten und Uni: 
verſttäts⸗Kurator Dr. Chalybaeus in Kiel iſt der Rang der Räthe 
zweiter Klaſſe und dem Landes⸗Oekonomierath Fotelmann zu Kiel 
der Charakter als Geh. Regierungsrath verliehen, der Landrath 
Gumprecht zu Neuſtadt W.⸗Pr. iſt zum Regierungsratb und der 
bisherige Seminar⸗Direktor Dr. Waſchow zu Roſenberg O.⸗S. 
zum Regierungs⸗ und Schulrath ernannt und der Regierung zu 
Bromberg überwieſen worden. 


Deutſchland. 
Berlin, 4. April. 

— Wir haben von der Erklärung der „Nord d. Allg. 
31g.“ über ihren Artikel gegen Frankreich, der 
vor der Veröffentlichung an der Börſe beſprochen wurde, Kennt⸗ 
niß gegeben. In derſelben Angelegenheit ſchreibt die „Kreuzztg.“: 

Gegenüber dieſer Erklärung (der „N. A. Z.“, daß der Artikel 

erft Abends neun Uhr in Satz gegeben wurde, alſo nicht Mittags 
an der Börſe bekannt ſein konnte) müſſen wir leider konſtatiren, 
daß die Börſe häufig zutreffende Kenntniß von 
wichtigen offiziöſen Kundgebungen vor deren 
Erſcheinen im Drucke hat. Der „N. A. Z.“ muß übrigens 
vor der Drucklegung ihres Artikels bekannt geweſen fein, daß die 
Börſe deſſen Erſcheinen erwartete, denn die Kunde hiervon ſtand 
in mehreren Zeitungen am Mittwoch Abend fünf Uhr. 
Der Bund der Landwirthe will nach Oſtern 
ſein beſonderes Augenmerk auch auf die Provinz Han: 
nover richten. Der „Hannov. Cour.“ begleitet dieſe Ankün⸗ 
digung mit nachſtehender Abſage: 

„Wenn ſich jeder einzelne Deutſche nur auf den Standpunkt 
ſeines geſchäftlichen Intereſſes ſtellen wollte, dann 
würde es mit dem Deutſchen Reiche im Innern und nach Außen 
xeißend ſchnell bergab gehen. Ein Mann von politiſcher 
Bildung und patriotiſchem Sinne wird ſich ſtets jagen, daß er 
nicht nur Rechte, ſondern auch Pflichten hat gegen die Geſammt⸗ 
beit, und daß er mit Preisgebung ſeiner Anſchauungen und Grund⸗ 
läge auch ſeine Intereſſen nicht fördern kann. Gerade jetzt, wo 
wir ſehr ernften und ſchwierigen politiſchen Verhältniſſen entgegen 
zugehen ſcheinen, lönnen wir nicht allemal denjenigen als unſeren 
Vertreter in die Parlamente ſenden, der lediglich ſeine Bereitwillia⸗ 
— erklärt, unſere beruflichen Vortheile im weiteſten Maße zu 
ördern. 

Auch die „Germania“ wendet ſich im Namen des Zen⸗ 
trums mit folgenden Worten entſchieden gegen den Bund 


der Landwirthe: 

„Es iſt nicht gut, wenn Landwirthe des Oſtens außer dem 
Schutze gegen das Ausland auch noch im Inlande für ſich Ver⸗ 
anſtaltungen fordern, welche zum Schaden der Land wirthe 
des Weſtens und Südens gereſchen und auch von monchen 
Land wirthen des Oſtens nicht unterſtützt werden. Und auch, daß 
der Bund der Landwirthe ſofort bei jeiner erſten Verſammlung jo 
leichten Herzens allen Militärf mmt 


üär forderungen zugeſti 
hat, beweiſt, daß dieſe ſo reichen Führer keine Fühlung haben 
mit dem Empfinden und Denken der immenſen Mehrheit 
der deutſchen Landwirthe.“ 
— Einem Münchener Blatte zufolge iſt Geheimrath von 
Pettenkofer zu der Sanitätskonferenz in Dresden nicht 
eladen worden. 
en Standpunkt, der den Anſchauungen, die dem Reichs ſeuchen⸗ 
ib zu Grunde liegen, in weſentlichen Punkten widerſtreitet. Es 
gerade deshalb bedauerlich, daß er zu den Dresdener Konferen⸗ 
zen nicht hinzugezogen wurde. 
res den, 3. Aru In Blaſewitz ſtarb geſtern der emeritirte 
Stadtratbh Heubner im Alter von 81 Jahren. Otto Leonhard 
Heubner geb. 1812 zu Plauen, war nach Beendigung ſeiner Studien 
als ſäch ſiſcker Richter und Kreisamtmann ein eifriger Förderer der 
Sag Me Sache, des Turnweſens und der religlöſen Aufklärung. 
erhielt, legte er 1849 nieder und trat in die erſte ſächſiſche Kammer, 
wo er Führer der Linken wurde. Im Malaufſtand bildete er mit 
Taſchirer und Todt die proptioriiche Regierung; im Kampfe harrte 
er bis zum letzten Augenblicke aus, wurde nach der Niederlage der 
Auſſtändiſchen in Chemnſtz zugleich mit Bakunin verhaftet, zum 
Tode verurtheilt, aber zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt. 
Zehn Jahre ſaß er wie Röckel in dem Waldbeimer Zuchthauſe, 
dieſer Hölle für die beftegten Freiheitskämpfer; nach ſeiner Be⸗ 
adigung im Jahre 1859 gründete er ſich in Dresden eine neue 
ſtenz fand eine Stelle bei der Hypotheken⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft, deren Direktor er 1865 wurde; im Jahre 1869 ließ er 
dich als Rechtsanwalt in Dresden nieder und war fortan auch, 
der alten Geſinnung treu, wieder polttiſch thätig, namentlich als 
Mitglied der zweiten Kammer. In den ſiebziger Jahren wurde 
er zum Stadtrath gewählt; bochbetagt zog er ſich nach fünfzehn⸗ 
jähriger Thätigkeit in dieſem Amte von allen Geſchäften zurück und 
verbrachte ſeinen Lebensabend in ländlicher Stille. Wie jein Name 
in Sachſen ſeit Jahrzehnten populär war, wird auch das Andenken 
an ſein Streben und Wirken ein dauerndes ſein. 


Militärifdes. 

* Berfonalveränderungen im V. Armeekorps. von 
Alvensleben, Sek.⸗Lt. von der Reſerve des Weſtfäl. Jäger⸗ 
Bataillons Nr. 7, im attiven Heere und zwar als Sekond. It mit 
einem Patent vom 1. April d. J. bei dem 1. Schleſ. Jäger⸗Bataill. 
Nr. 5 angeſtellt. l 

Perſonalveränderungen in der 4. Diviſion. Dr. Va⸗ 
xenhorſt, Aſſiſtenzarzt J. Kl. im 1. Hannov. Feld⸗Artill⸗Reg. 
Nr. 10, zum Stabs⸗ und Bataillonsarzt des 2. Bataills. des Inf.⸗ 
Reg. Nr. 140 befördert. Dr. v. Platen, Stabs⸗ u. Bataillons⸗ 


E * N 
DFP 


Der berühmte Gelehrte vertritt bekanntlich 


Mandat, das er 1848 für die Frankfurter Nationalverſammlung da 


arzt vom 2. Bataill. des Inf.⸗Reg. Nr. 140, zum 1. Bataill. des 
Schleswig. Inf⸗Reg. Nr. 84 verſetzt. 


2 Aus dem Gerichts ſaal. 


Berlin, 1. April. Mit de Ehe is det jo wie mit 
ne nie Feſtung: Die draußen find möchten jerne 
nin und die drin ſind möchten wieder raus! Ick gehöre zu de 
jroße Armee von rinjefallenen Ehemännern!“ Es war der 
Krankenwärter Gläſing, welcher heute vor dem hieſigen Schöffen⸗ 
gericht auf Grund ſeiner Erfahrungen im Eheleben dieſes Klagelied 
Seremiae anſtimmte. Der Vorfigende kannte den Mann bereits, 
denn er hatte ihn erſt kürzlich wegen Mißhandlung ſeiner Ehefrau 
zu einer Gefängnißſtrafe verurtheilt. Jetzt hatte er ſich wieder 
wegen deſſelben Vergebens zu verantworten. — Vorſ.: Schämen 
Sie ſich denn gar nicht, Ihre eigene Frau fortwährend zu miß⸗ 
handeln? Jetzt ſollen Ste dieſelbe ſogar mit einem Hausſchlüſſel 
geſchlagen haben. — Angel: 1 
— Präſ.: Was heißt das? Angekl.: Weil jedes Wort wat 
die Frau ſagt, die ick meinen ehrlichen Namen verliehen habe. ne 
ausgeſtunkene Liege 18! — Vorſ.: Hüten Sie ſich ja, hier Be⸗ 
leidigungen auszuſtoßen. — Angekl.: So Eene kann id ja nich 
beleidigen. So ville wie die verdragen kann, kann ick ihr jar nicht 
uffpacken, da is et Ende von weg! Wiſſen Se, wat die jemacht 
hat, als ick ihr jeöhlicht hatte? — Vorſ.: Um Gotteswillen, erzählen 
Sie uns nicht wieder Ihre ganze Berne eſchichte. Die kennen 
wir noch jo ziemlich vom letzten Male. Es iſt genug, wenn Sie 
jagen, Sie leben nicht glücklich mit Ihrer Frau. — Angekl.: 
Die jönne ick meinen ärgſten Feino nich. Am zuge der Hochzeit 
is ſe ausjerückt un ick habe feitieftellt, daß fe Amme war. Ick 
kann mir darüber legitimiren, denn ick habe hier ihre Zeugniſſe, 
wo ſie als Amme jedient hat und een Kind, da drückt man ja noch 
een Ooge zu un ſo habe ick ihr ooch jeſagt: Emilte, ſchön is 
et nich, aber weil Dus biſt, wollen wirs mit'n chriſtlichen 
Mantel zudecken, aber nu kommt je ooch noch mit Nummer 
Zwee, wat ſe mir bis dahin verheimlicht hat un denn rückt 
je aus und ick ſitze als Bräutijam da wie Nulpe. Is 
det weiblich? Nee, nee, wir brauchen keene Schlummer⸗ 
koppe un ick bin... — Vorſ. lunterbrechend): Nun dämmen 
Sie mal Ihren Redefluß etwas ein und kommen Sie zur 


Sache. Sie And doch mit Ihrer Frau wieder zuſammen 
egangen, weshalb halten Sie nicht Frieden mit ihr? — 
ngekl.: Des kommt blos von ihren Un jang, davor kann 


ſck mir legitimiren. Wat rennt ſe denn immer zu ne Frau, 
die ſchon zwee Mal an'n Strick jehangen hat? Is det an⸗ 
ſtändig, wenn fe ſich von de jungen Kerls Honig um de Backen 
ſchmieren läßt? Aber mit ſo ne Jeſellſchaft hält ſe ſich uff und 
dafor hat je von mir 'n Verjiſſmeinnicht gekriegt. — Präs.: e 
ſollten doch nun durch Ihre vorige Verurtheilung klug geworden 
ſein und nicht noch einmal gegen Ihre Ehefrau, die doch wieder 
von Ihnen gegangen iſt, gewaltthätig werden. — Angekl.: Herr 
Jerichtshof, ick denke, wir Männer müſſen zuſammenhalten. Wir 
brauchen keene Schlummerköppe! Wo ſie mir zumuthet, daß ich 
ſoll in meine Jedanken wahnſinnig werden, von weren Dalldorf 
und ſo, damit ſie in een Jahr vielleicht wieder eenen andern am 
Hochzeitstag ausrücken ſoll? Wo ſie jeſagt hat, ſie läßt nich eher 
nach, als bis ich als Schaalbruder daſtehe? Dafor kann ick mir 
leittimiren! — Vorſ.: Ihre Frau behauptet, daß fie von Ihnen 
mit einem Hausſchlüſſel geſchlagen worden ſei, als Sie dieſe vor 
einem Hauſe der Landsbergerſtraße trafen. — Angekl.: Meine 
Muſter Ehefrau ſchloß jerade den Thorweg uff, als ick ihr ins 
Auge krieje. Ick trete janz friedlich rann und ſage: Mike, wir 
können uns doch in Jute auseinanderſetzen. Wat duht je? Se 
will in Thorweg zuſchmeißen, dabei jeräth mein Finger in de 
Thüre, ick höre de Engel im Himmel pfeifen un habe ihr natürlich 
de Backen jeſchminkt. Dafor kann ick mir fejitimiren. — Vorſ.: 
Nicht mit einem Hausſchlüſſel? — Angekl.: Wenn die Perſon 
das behauptet, denn muß ſe farbenblind ſind. — Die Frau des 
Angeklagten, welche ſchüchtern zugeſteht, daß fie ihrem Ehemanne als 
Hochzeltsangebinde zwei Kinder Si kalt do von aber eins ver⸗ 
deimlicht hatte, deſchwört, daß ihr Ehemann fie mit einem Haus⸗ 
1 ſo gemißhandelt habe, „daß ſie ganz ſchwarz im Geſicht 

Der Staatsanwalt beantragt vier Wochen Ge⸗ 
iB. — Vorſ.: Was haben Sie darauf zu jagen? — 
Ick kann blos jagen, daß die Perſon ſchon von Aden 


Vermiſchtes. 


+ Aus der Reichshauptſtadt, 4. April. Die geſtohle⸗ 
nen Oſterglocken. Gegen 6 Uhr Morgens am erſten Feier⸗ 
tage wollten die Brüder der Dominikanermönche in 
Moabit das Oſterfeſt einläuten; aber ſiehe da, das Geläut, 
welches aus zwei mehrere Zentner wiegenden 
Glocken beſtebt, war verſchwunden. So unglaublich ein Dieb⸗ 
ſtahl im erſten Augenblicke erſchten, fo ließen untrügliche Spuren 
doch bald keinen Zweifel mehr beſtehen. Wir müſſen vorausſchicken, 
daß die alte St. Paulikirche abgebrochen iſt, und daß die 
Glocken noch nicht im Thurme des neu erbauten Gottes hauſes ihren 
Platz gefunden haben; ſie hingen einſtweilen an einem aus Balken 
und Eiſenwerk erbauten Glockenſtuhle, jo daß ſie wenige Zoll über 
dem Erdboden ſchwangen. Dieſes Balkengerüſt war auf dem von 
einem Bauzaun umgebenen Kirchplatze errichtet. Die Diebe haben 
mit Leichtigkeit den Bauzaun überſtiegen. Wie es aber möglich 
geweſen iſt, die Glocken ohne auffallendes Geräuſch aus ihrem 
Lager zu heben, iſt noch nicht aufgeklärt. Ungefähr zwanzig 
Schritte vom Orte der That befindet ſich das Dominikanerkloſter 
und keiner der Bewohner deſſelben hat in der Nacht irgend welche 
verdächtige Thätigkeit auf dem Bauplatze bemerkt. Von der Straße 
aus konnte von dem Dlebſtahle nichts geſehen werden, denn die 
Diebe ſind von der Rückſeite — vom freien Felde aus — einge⸗ 


Dafor kann ick mir legitimiren. ſi 


drungen. Die geſtohlenen Glocken müſſen zuerſt, ſo ergaben die 
Spuren, auf Karren fortgeſchafft und dann auf einem bereit- 


gehaltenen Wagen verladen worden ſein. Dabei iſt ein breiter 


Thorweg benutzt worden. Von den Dieben und ihrer Beute fehlt 
bis jetzt jede Spur. 
In Köpenick herrſcht große Aufregung wegen einer vor 
re dort paſſirten Mordthat, in deren Folge angeblich ein 
nſchuldiger verurtheilt worden ſein fol. Am 27. März 1879 
wurde der Schiffseigenthümer Geier in dem Hauſe des Dachdecker⸗ 
meiſters Neumann an der ſogenannten Freiheit in Köpenick ermor⸗ 
det aufgefunden. Am folgenden Tage wurde der zwanzigiäh⸗ 
rige Sohn des Ermordeten, der auf dem Fahrzeuge eines ge⸗ 
wiſſen Albrecht diente, das zur Zeit der That auf dem Langenſee 
vor Anker lag, als muthmaßlicher Mörder verhaftet. Habſucht ſollte 
das Motiv der That geweſen ſein. Als kurz vor der Obduktion 
die Leiche des Erſchlagenen entkleidet wurde, fand man auf der 
Bruſt derſelben verſteckt mehrere 100 Mk. Schon damals legte man 
ch die Frage vor, warum denn der vermein liche Mörder, der doch 
mit den Gepflogenheiten ſeines Vaters bekannt ſein mußte, die 
Summe nicht an ſich genommen habe. Am 17. September des⸗ 
ſelben Jahres kam Geier vor die Geſchworenen. Eine Menge von 
Zeugen bekundete unter ihrem Eide, daß ſie am Tage, bezw. zur 
Stunde der Blutthat den Angeſchuldigten vor dem Hauſe des 
Dachdeckers Neumann geſehen hätten. Dieſen Ausſagen gegenüber 
traten aber auch Entlaſtungszeugen auf, unter denen ſich 
in erſter Linie der Schiffselgenthümer Albrecht befand. 
Sie beſchworen, daß der Angeklagte zur Zeit des Mordes an Bord 
des auf dem Langen See vor Anker nr Kahnes geweſen jet. 
Der Schliffsknecht Geier wurde zum Tode, feine Entlaſtungs⸗ 
zeugen wegen Meineides zu mehrjährigen Zuchthausſtrafen 
verurtheilt. Die Todesſtrafe wurde in lebenslängliches Zuchthaus 
umgewandelt und der Begnadigte verbüßt die Strafe heute noch in 
Sonnenburg. Jetzt bezeichnet die Volksſtimme einen in Köpenick 
lebenden, übel beleumundeten Winkelſchreider als 
den Mörder des Schiffers Geier. Inwieweit dieſe Anſchuldi⸗ 
gung zutreffend iſt, dürfte die eingeleitete Unterſuchung ergeben. 
er Prozeß gegen den früheren Bankier Hugo 
Lö wy ſollte bekanntlich in neuer Auflage urſprünglich am 
Mittwoch vor der 4. Strafkammer zur Verhandlung gelangen, der 
Termin iſt aber ſchließlich vertagt worden, u. A., weil der Gut⸗ 
achter Bankdirektor Weil ſich nicht in Berlin befinde. In Folge 
des eingeſchränkten Poſtbetriebes am Charfreitage und an den 
Oſtertagen haben einige der auswärts wohnenden Zeugen die Auf⸗ 
hebung des Termins nicht mehr rechtzeitig erfahren. und jo iſt es 
gekommen, daß der Eu aus Steiermark und ein Zeuge aus 
München ſich am Mittwoch an hieſiger Gerichtsſtätte einfanden 
und erſt hier erfuhren, daß ſie die weite Reiſe diesmal vergeblich 
gemacht hatten. : 
Der vierfache Raubmord in Dietkirchen. München, 
1. April. Wie die hieſige Polizeidirektion mittgeilt, hat ein ge⸗ 
wiſſer Karl Guttenberger, der wegen Verdachts, den vler⸗ 
fachen Raubmord in Dietkirchen verübt zu haben, verhaftet worden war, 
das Verbrechen eingeſtanden. Der Mörder behauptet, die That 
allein ausgeführt zu haben. Weiter hat die hieſige Pollzel wegen 
Landſtreicherei und Fälſchung von Legitimationspapieren einen 
angeblichen tiroler Schneidergehilfen verhaftet; man glaubt in dem 
Verhafteten den wegen Mordverſuch und Sittlichkettsverbrechen, 
begannen am 15. Juli 1891 im Walde bei Hegne⸗Konſtanz ſteck⸗ 
brieflich verfolgten angeblichen Korbmacher Johann Trautwein ge⸗ 
funden zu haben. 


Boi 
p 
5 aus Jerſitz wurden von 200 nur 81 als brauchbar 
unden. 
p Zu Tode getrunken. Hinter dem hohen Eiſenbahndamm 


bei Jerſitz wurde geſtern ein Knecht, der zur Aushebung geweſen 9 


war, ſinnlos betrunken aufgefunden und durch die Polizei nach dem 
Gemeindehauſe geſchafft. € 
bedenklich, daß ein Arzt herbeigeholt werden mußte, der ſich jedoch 
trotz aller angewandten Mitte 


zum Bewußtſein zu bringen Da über Nacht der Tod eintrat, jo 


wurde noch heute früh ſeitens der Polizei eine eingehende Unterer 


E erg Dieſelbe ergab, daß der Verſtorbene in Folge 

einer 

und in Folge deſſen vom 
p. Aus dem Pol 

eine Frau mit drei 


erzſchlag getroffen worden war. 
ericht. 


beiter wegen Ruheſtörung. — Gefunden iſt auf der Unleren 
egenſchirm und anſcheinend an die falſche Adreſſe 
gelangt iſt ein Sack Kartoffeln in dem Hauſe Theaterſtraße Nr. 4. 
— — ————— — — — 


Mühlenſtraße ein 


Standesamt der Stadt Poſen. 
Am 4. Apr l wurden gemeldet: 


uf gebote. * 
Diener Paul Kolle mit Auguſte Böhlte. Ingenieur Stans 
Tapezier Stanislaus Wer⸗ 
Töpfermeiſter Stanislaus Nowa⸗ 


laus Stupinski mit Helene Brzeska. 
lewski mit Leonore Weckowaka. 
kowski mit Marianne Banaſzkiewicz. 
Eheſchließungen. N 
Schuhmacher Boleslaus Burzynskt mit Roſalte Poprawa. 
Kaufmann Rudolf Berger mit Wanda Habertag. Königl. Ka 0 
zeichner Albert Scholz mit Eliſe Frank. Betriebs Chemiker Dr. phil. 
Paul Eberhardt mit Marie Ulrich. 
Geburten. 8 
Ein Sohn: Arbeiter Stanislaus Szymanski. Arbeiter 
Andreas Isydorek. Magiſtrats⸗Diätar Jakob Goldſchmidt. Bureau⸗ 
Diätar Adolf Janke. Schuhmacher Vincent Strybel. 


Tochter: Schneider Karl Stolz. Reſtaurateur 


ine 
Auguſt Nerxlich. Königl. Regierungs-Aſſeſſor Robert Cöler. Kellner 


Paul Hajduk. 


1 


oſen, 5. April. 3 
8 n Bei der geſtrigen Aushebung der . * 
i 5 


Der Zuſtand des Betrunkenen ſchlen ſo 4 


vergeblich bemühte, den Menſchen 


ette hinter einander drei Liter Schnaps getrunken hatte Br 


Verhaftet wurden geſtern Br. 
indern, welche in den Glacidanlagen vor dem 


Berliner Thor bettelte, ein Arbeiter wegen Betruges und ein Ar⸗ l 


tafter- 


er. 
1 


2: 
a 


Sterbefälle. 
Kaufmann Stanislaus Kiſtler 33 Jahr. 
akowickt 70 5 Königl. Kommerzienrath Siegmund Wolff 
ahr. Eliſabeth Röthig 11 Tage. Thekla Pawlicka 8 Jahr. 
aner Bruno Baumgardt 22 Jahr. 


Angekommene Fremde. 


Poſen, 5. April. 

Mylins Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Generalmajor von 
Stuckrad a. Rawitſch, Landrichter Fuchs a. Graudenz, Referendar 
. u. Auktions⸗ -Rommtfiartus Lepke m. Frau a. Berlin, Frl. 

aarthd m. Schweſter a. Modrze, Hauptmann Graf von Hacke a. 
Sint die Kaufleute Arnold a. Paris, Frankenſchwerth a. Berlin, 

Schindler a. Aachen, Jacoby a. Königsberg, Büttner a. Waldheim, 
Fritſche a. Stettin u. Addor a. Zürich. 

Hotel de Roma. — F. Westphal & Co. Die Kaufl. Fichtmann, 
Lewy, Regelin, Schottländer, Heining, Zick, Fittichauer u. Quar⸗ 
tiermeifier a. Berlin, v. Olſzewski a. Deutſch⸗Crone, Schubert a. 
Dresden. Pfiſter a. Ludwigsburg, Schulze a. Eiſenach, Mayer a. 
Rotterdam Heimann a. Stettin u. Meichßner a. Leipzig, Gutsbeſ. 
v. Schubert m. Frau a. Jornaczew, Oberlehrer Dr. Vielau m. 
Frau a. 5 an Oppenheimer a. Leipzig, Frl. Hachfelb 
a. Frankfurt a. O., ki a Rokttten. 

Hotel Victoria N. 9 Die Rechtsanwälte Peyſer 
m. Frau a. Wreſchen u. v. Chelmicki a. Schildberg, Ingenieur v. 
Sokolnſcki a. Rymanow, Propſt Wisniewski a. Lang⸗Goslin, Vicar 
Bogdanekl a. Oſtrowo, Rentier Fr. Itzig m. Fam. a. Berlin, Stud. 
Dabrowski a. Warſchau. 

Hotel de Berlin (Paul Plaensdorf.) Die Kaufleute Schrodt a. 
5 Moſer a. Stettin, Forſt T Rawitſch, Pulkowski aus 

remen, Friedländer a. Mainburg, Aſcher u. Rädt a. Berlin und 
Knittel a. Züllenheim, Architekt 8 a. Bromberg, Verſ.⸗Inſp. 
Krüger a. Strelno, Rechtsanwalt Reisner a. Viegnitz, Kapellmſtr. 
* 8 a. Breslau, Pfarrer Trzeſierk u. Hauptlehrer Kugowski 
a 

Hotel Bellevue. (H. Goldbach) Die Unteroffiziere d. R. Opel 
a. Apolda u. Wintzer a. Krotoſchin, Lieut. Guſe a. Bromberg, In⸗ 
ale Meier a. Borek, die Kaufleute Milde a. Opalenitza und 

einsly a. Schrimm, die Landwirthe Müller a. Gneſen u. Urzsko⸗ 
wski a. Gryzyn, Lehrer Schwilgin a. Bläſen, Beamter Donig a. 
Lübeck, Guts⸗Adminiſtrator Freygang a. Oſtrowieczno, Rechnungs⸗ 
5 —1 1 g. Czacz, . e nen Weymann a. 2 
oncordia udwig Deimert — vis-ä-vis 
r Die Kaufleute Kleſper a. Gevelsberg, Dollega a. Berlin 
u. Lewy a. Breslau, Ingenieur Andrix a. Neidenburg, die Vieh: 
kändler Baſtlan a. Lüben u. Dietmann a. Cottbus, Oberinſpektor 
age Berlin, die Händler Niſchberg a. Wittichnau u. Kieſow 
a. Ruhland. 
Theodor Jahns Hotel garni. Die Kaufl. Krieger u. Schmieder 
a. Berlin, Jacobi a. Laupheim u. Freudenfeldt a. Merſeburg. 
N Dr Roſemann m. Tochter a. Glogau, Gutsbeſ. Heinrich a. 
aslowo. 


em. Profeſſor Theodor 


Vom Wochenmarkt. 
8. Poſen, 5. April. 

Bernhardinerplatz. Der Ztr. Roggen 5,90 —6 Mark, 
Weizen 7.407,50 M., Gerſte 6,00 6,50 ., Pafer 7—7,10 c., 
wıbien OT: 00 M., blaue 1 517 ur 5,10 M., gelbe Lupine 
Stroh, 1012 e 

En Be Stroh 45— 
Ban Sun 


1914 Pf. 
die Metze Faun 10 2 1 Kop 
1 Kopf 


Die Durchſchnſtts⸗ 
„prima Waare über 


elſ 1 Pfd. Ha 
60 Pf., 1 Kalbskopf 7080 
ne AI 70—80 Pf., 1 IR Karbonade oder Kamm⸗ 
11 * b. geräugerier Speck 75—80 Pf., roher Speck 
1 Pfd. S 13 80 Pf., 1 Kalbsgehirn 30 Pf., 1 Hammel⸗ 
weinegeichlinge 3—4 M., das Bid. roher 
apiehaplatz. 54 hh 8 
uthennne 5—6 M., 1 Paar Hühner 3-4 NE 

lacktete e 55—65 1 1 An lebende 7 1— 


leiſch i 5 F. 
58 4 0-0 Bi, 


Handel und 
” Berlin, 4. April. . der Reichsbank yon 
30. März. 


1 Metallbeitand (der gad on coursfüblgem deut⸗ 
ſchen Gelde und an Gold in Barren oder aus⸗ 


Hug Münzen) das ab 25 zu 1392 —— 
net. r 3915009 a 54891 000 
Beſt. an Reichskaſſenſch.⸗ 23 010 000 Abn. 2 726 000 
o. Noten anderer Banken ⸗ 8 110 000 Abn. 249 000 
do. an Wechſeln 5 586 339 000 1 55 95 920 000 
do. an Sombarbforberung. = 97 173000 Bun. 16 811 000 
6) do. an Effi = 6 5.9 000 Bun. 158 
do. an einen Aktiven 50 en 38175000 Zun. 1157 000 
a ba. 
8) das Grundkapital Bart 120 000 000 unverändert. 
9) der Reſervefonds 30 000 000 unverändert. 
10 d. Betr. d. umlauf. Rot. = 1070 481 000 Bun. 134 961 000 
11) der ſonſt. tägl. fälligen 
Verb fihtelten .. = 399654000 Abn. 78 656 000 
12) die ſonſtigen Baifiva = 2 524 000 Abn. 1 752 000 


Bei den e find im Monat März 1893 ab⸗ 
gerechnet 1 396 613 300 


n. Warſchau, 3. April. [Original⸗Wollbericht.] Die Ni 


Situation des hieſigen Wollhandels iſt andauernd recht feſt und 


CC11fCbCCͤĩ?75,( SITE T TE a ie ee 
a eh ö WERE - ; 


neigen ſich Preiſe immer mehr zu Gunſten der Verkäufer. Unſere 
inländiſchen Fabrikanten würden gern größere Partten kaufen, 
müſſen jedoch bei den ſowohl hier wie in der Provinz nur noch 
gering vorhandenen Beſtänden faſt ihren ganzen Bedarf durch über⸗ 
ſeeiſche Wolle und zum großen Theil durch künſtlich gewaſchene 


Wolle aus Preußen decken. Es gelangten während der letzten 


14 Tage kleinere Partien von polniſcher Tuchwolle und Einiges 
von feineren Wollen mit einem Preisaufſchlag von 6 bis 7 Thaler 
volniſch pro Zentner gegen letzten Wollmarkt zum Verkauf. 
Ruſtlikalwolle iſt ſehr begehrt und erzielte Mehreres 66 —68 Thaler 
polniſch pro Zentner. In der Provinz, in der Lubliner Gegend, 
wurden 400 Zentner feine Wolle zu uns unbekannten Preiſen ver⸗ 
kauft. Das Kontraktgeſchüäft wird immer reger. Es wurden in 
letzter Zeit große Poſten in der Provinz von Fabrikanten und 
Händler mit 5 bis 6 Thaler höhere Preiſe gegen das Vorjahr kon⸗ 
. 


Marttberichte. 
Berlin, 5. April. [Städtiſcher Zentral⸗ 
Viehhof.] (Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden: 
300 Rinder. Davon wurde circa Dreiviertel des Auftriebes, 
hauptſächlich geringe Waare, zu den letzten Preiſen verkauft. 
Zum Verkauf ſtanden 2825 Schweine. Das Geſchäft ging 
ziemlich glatt und wurde unter gehobenen Preiſen geräumt. 
Die Preiſe notirten für 1. 56—57 M., für II. 53—55 M., 
für III. 50—52 M. für 100 Pfd. Resco ncht . 20 Proz. 
Tara. Zum Verkauf ſtanden 718 Kälber. Geſchäft 
war ruhig, bei dem ſchwachen Auftrieb wurden li bejjere 
Preiſe bewilligt. Die Preife notirten für I. 61 bis 65 Pf. 
ausgeſuchte darüber, für II. 55 bis 60 Pf, für III. 45 —54 
Pf. für ein Pfund Fleiſchgewicht. Zum Verkauf ſtanden 836 
Hammel. Dieſelben wurden bis auf einen unbedeutenden 
Reſt zu ungefähr letzten Preiſen ausverkauft. 


Berlin, 1. April. [Wochenbericht ir A Stärfe und 
Stärkefabrikate von Max Sabersky. 
19,50 20 Mark, Ia Kartoffelſtärke 19,25— 20 Mark, IIa. Kartoffel⸗ 
ſtärke und Kartoffelmehl 17—19 M., feuchte Kartoffelſtärte Fracht: 
parktät Berlin 10,60 M., Frankfurter 
a aa Bericht frei Fabrik 10,40 elber Syrup 24 bts 

ER M., Capillair⸗Syru) 25—25,50 M., Capillair⸗Export 26 
bis 26,50 M., Kartoffelzucker gelber 24 — 21.50 M., Kartoffelzucker 
Cap. 25,506 M., Rum Couleur 36,00 — 37,00 2050 3 
35,00 — 36,00 M., Bextrin gelb und weiß La. 28 M., do. 
Ila. 25.00 — 26,00 M. Weſzenſtärke, 3 0 320 998500 00 M. 
do. N 41,00 42,00 M., halleſche und 5190 75 41,00 bis 
42,00 M elsſtärke (Stuabien) 48,90—49 o. (Stüden) 
46,00—47,00 M., Maisſtärke 32,00 M. nom., pete 30 M. 
nom. Alles pro 100 e ab Bahn Berlin bei Partien von 
mindeſtens 10 000 Kilogram C“ 

ann — April. ac I Beobuttenbörien- Bericht.) 


Rogg 1006 Ki 8 tr., abgelaufene 
ae —, p. April 12800 B . g Mat 180,00 Br. 
ai⸗Jun Br., 7 Juli 140% Br. Hafer (p. 100“ 
Kilo) p April 0% Gd. Rüböl’p 100 Kilo) 5. Apel 52.00 Br. 


April⸗Mai 8200 Br. 1 (p. 100 Liter à 100 Prozent) 
ohne Faß: excl. 50 und 70 M. Verbrauchsabgabe, gekündigt - 
Liter, abgelaufene Kündigungsſcheine An? ih 50er 52,9 60. 
April 70er 33 20 Gd. April⸗Mat 33,20 Gd. Zink. Obne Umſatz 
Jorſentommiſſon. 


Telegranhiſche Nachrichten. 


Belfaſt, 5. April. Balfour wohnte geſtern der großen 
Demonſtration gegen die Homerulebill bei. Eine große Menge 
{| Demonſtranten veranſtaltete bei Muſikbegleitung einen Umzug. 
„[Die Begeiſterung war ſehr groß. Balfour richtete darauf an 
die Verſammlung eine Anſprache, in welcher er der Hoffnung 
Ausdruck gab, Ulſter werde niemals gezwungen ſein, füc ſeine 
b Freiheit zu kämpfen, aber was gegenüber einem tyranniſchen 
Könige zu rechtfertigen wäre, das ſei auch gegenüber einer 
„ | tyrannifchen Majorität zuläſſig. 


Madrid, 5. April. Die Königin⸗Regentin unterzeichnete 
heute das Dekret, betreffend die einprozentige Steuer auf 
Börſenoperationen. 


Paris, 5. April. 
Miniſter des Auswärtigen, Develle, mit, daß die kolumbiſche 
‚| Regierung eine Verlängerung von zwanzig Monaten der fran⸗ 
zöſiſchen Konzeſſion zum Bau des Ma zuge: 
e habe. 


Dem Miniſterrathe theilte heute der 


Amtlicher Marktbericht 
der Marktkommiſſion in der Stadt Poſen 
vom 5. a 1893. 


GSeyeaitond. 

höch er In a 
2 5 bro 12 11 60 11 20 
an. e a. % % || 

ter * — 27 

Gerste niehrigſterſ Klo 12 80 12 4012 % 50 
8 gramm] 14 — 13 613 20 15 50 

niedrigster 13 80 13 40 13 — 

Andere Artikel. 


Bohnen a 8 Bu 20 
Kartoffeln 450 3 60 4 05 Rindertalg —90 
ndfl. v Sch 265 


d. 
Keule p. Las 1030 110 


Ia Kartoffelmehl Oeſterr. 


. ⸗Fabriken zahlen nach] t. Ruff, 


te run 
5 0 


Börſe zu Poſen. 
ofen, 5. April. r N Börſenbertcht.] 
iritus Get ündigt —.— L. er 1 32,9), 
(7Cer) N N 815 a 7 Eier En. 1 a ’ 3 1 
N xi rida ericht. 
es vet. got ohne Faß (50er) 52,90 2 2 — 


Boörſen⸗Telegramme. 
Berlin, 5 April (Telear. Agentur B. Heimann. Boſen.) 


Weiten fe ip; Bea war 
0. Ma — 111 5 x Ohne 
do. Juni⸗Juli 155 — 153 75 70er April ul 1 8 15 


n TER 11 Jul d 76 — 35 70 
oggen ſchwanken er Aug 36 40 E 
o. April⸗ Mat 131 75/130 7: 4 


70er Auquft-Sept. 36 70 
— Junt⸗ Juli 185 — 134 7e 70er Sept.⸗Okt. — 
* ſchwach 50er loko obne Faß — — 
49 10 49 25 
50 600 50 601 do. April⸗Mai 
laung in Roggen 655 Wſpl. 
Kündigung in Spring (70er) 170 000 Str. 
*erlin, 5 April. Schlußt⸗Kurſe. ; 
Weizen pr. April⸗Mat 152 — 150 75 
do. Jun⸗ Ak 155 25 154 = 
Roggen pr. ren ee 8 25 
Juni⸗Juli 35 50 
Sick, Mac amttichen Datiger.) 


do. 70er AprlMat. . 
do. 70er Juni⸗Jult 
do. 70er Juli⸗Aug. 
do. ber Aug.⸗Sepft 
do. 79er Sept.⸗Okt. 
do. Oer vote: 


Dt. ö Relchs⸗Anl. 87 300 87 4 oln. 8% ber 
W 30% Anl. 105 75 107 80 Ri ede — 5 
1 40 101 0 Ungar. 4½ Goldx. 97 10 


36 10 


55 80 
144 75ʃ144 75 
ser — 000 Sri 


S 

— 
E 
a 
— 
en 
E 


IBERE 
EEE 


8% 4 
66 20 
80) 63 90 
97 40 


= 1185 ble 10 99757 4 . 5% 1 83 60) 
ed“ bl x 2 

a 100 89 109 30] Romharber 2 21 7 
80 Prov. 1 7 96 8 55 76] Dist.Kommandtt 8 


Banknoten 167 9 
do. Silberrente 82 05 153 600 Jondsſtimmepg 
ziemlich feſt | 


182 101 40 
anknoten 210 251211 


B 
% Bobt. Bſdbr 101 2001 1 


Ape. Südb. E. S. A. 77 — 77 60 S warzkop! 246 — 246 20 

alnz Lubwigöfdt. 114 20 115 2 Dortm. St. Br. L. A 66 — 67 20 
Se * 9 5 0 95 90 ere Nohlen 14) 80 41 10 

e oldr nowr 

talteuiſche Reute = 20 93 920 ee 


exikaner A. 1890. 31 70 22 70 t. Mittelm. E. St. A. 105 10% 
Ruſſagtonſelul 1830 97 7029 2 3 ente 126 50 15 70 
do. zw. Or ent. Ant 66 60 67 20, Baia, Wiener 199 25 19 


Rum 4% Anl. 188085 — 85 — andelsgeſell. 147 7 
Serbiſche R. 1885 79 20 7 735 Deu € Ban Att. 163 10 105 5 
oz io konl. Uni 24 — 23 80ffeönigs- u. Vaucab 113 401113 10 
50 2 — 192 20,193 9 Bochumer Gußſtahl 136 251136 25 
Sm ritfabr. B 


— — — — 


I 
* 191 59, Diskonto⸗Kommandit 192 75, 


Nachboͤrſe: 

Ruſſiſche Noten 210 5 

Stettin, 5. or " (Kelene Agentur B. Heimann. Boſen.) 
Weizen feit Aeuiritus feit Se 
do. Avril⸗ Rat 150 501159 — per 3 M Ad \ 
15 ae 78 75 151 501151 — „Ion — x — 3 80 83 = > 
Rogg e ug.⸗ t. 
e ee 

o. Mai⸗Jun ) = 0. 

Naböl 1nd | per )oto 9 55 9 55 
do. April⸗s 49 75 49 50 
do. Se 1. Dt. 51 — 50 50 

Petroleum loko BR Ulance / p&t 


— vom 4. April, ER wen 


1 Wind. | Wetter ie 


Mulagdmor. 68 1 wolkenſos 1 
Aberdeen 770 WEN 
Chriſtianſund 765 8 5 wolff, | 3 
Kopenhagen 765 WSWẽ S beben 6 
Stockholm. | 761 NW 8 wolkenſos 2 
Nee | 752 N 6 wolkenlos — 1 
texsburg | — | 
un a = un 881 1balb bedeckt 2 
ork Queenſt. D 4 heite 
Cherbourg 766 IRB Heiler 2 
elder 771 . I wolkenlos 7 
ylt. 768 NE 3 Nebel 6 
amburg . 768 W 3 bedeckt 7 
winemünde 764 WNW 3 Regen 7 
Neufahrw. 761 N Jbedeckt 3 
Memel 760 N 2 wolkig 21 
arts 765 NE 1|wolfenios 11 
ünftee . | 188 |M 2 woltenlos 7 
Rarlörube | 27 N80 2 wolkenlos )| 8 
re 767 2 1 beiter 7 | 8 
. 7 1 wolkenlos 3 
Chemnitz 700 | 7 — 9 3 
Berlin 766 N NWẽ̃ 7 
Wien 767 N 1 ee 3 
Breslau 766 W 1 bedeckt 7 
fe Al | 5 5 1 2 | 10 
11 
ONDO . — 12 
5 Thau. ) Then 9 . 1 J 
erſicht der Witterung. 
Das barometriſche Minimum, welches gestern über Nordweſten 


lag, iſt ſüdoſtwärts nach Rußland joxtgeichritten, wa Fe über 
Weſteuropa der Luftdruck allenthalben ider nmen dn l 1 — 
Deutſchland wehen im Norden 9 weſtliche und „orale 
Winde bei trüber, vielfach nebliger Witterung, im Süden leichte 
umlaufende Winde bei andauernd beiterem und trofenem Wetter; 
die Temperatur lie ent durchſchnittlich etwas über dem Mittelwerthe. 
Die Trübung in Norddeutſchland ſcheint nur eine raſch vorüber⸗ 
gehende 17 ſein — dürfte demnächſt wieder heitere, trockene Wit⸗ 
latz machen. Deutſche Seewarte. 

— ee 


Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am 4. April Mittags 1,80 Meter 
8 „ 5. Morgens 174 » 
„ „ 5. ⸗ Mittags 1.74. 


Druck und Verlug der Oofouchdruckeret von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Voten. 
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